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interview mit Thorsten schulte, Herausgeber des Börsenbriefs silberjunge

„Die 100 wird fallen“
n DER AKTIONÄR: Herr Schulte, 2011 haben wir 
Silberkurse von 50 Dollar gesehen. Danach 
ging es deutlich nach unten. War das bereits 
das Platzen der Blase oder nur eine norma-
le Korrektur?

THORSTEN SCHULTE: Der Markt war sicher 
heiß gelaufen, Korrekturen gehören im-
mer dazu. Ich sag immer gerne, der 
Markt muss einatmen und er muss aus-
atmen wie eben Menschen auch. Aber 
natürlich gab es im letzten Jahr auch 
Ver stärkung für die Korrektur. So wur-
den beispielsweise innerhalb von nur 
ei ner Woche gleich sechs mal die Si cher-
heits leis tun gen für den Silber-Future an 
der US-Wa renter min börse erhöht. Aber 
eines ganz deutlich an dieser Stelle: Für 
mich ist keineswegs irgendeine Blase 
geplatzt oder auch heute eine Blase zu 
erkennen. Lassen Sie mich das an einer 
Zahl deutlich machen: Wir hatten beim 
Hoch 1980 bei 50 Dollar einen Anteil von 
Silber am Weltfinanzvermögen von fast 
15 Prozent. Heute liegt dieser Wert bei 
nur rund 0,7 Prozent. Im Übrigen ist 
auch bei Gold keine Blase zu erkennen. 
1980 lag dieser Wert bei 23 Prozent, heu-
te bei knapp über vier Prozent. 

n In letzter Zeit kocht das Thema Inflation 
wieder hoch. Ist Silber ein gutes Schutzins-
trument?

Ich werde nicht müde zu sagen, dass 
Silber den besten Inflationsschutz bie-
tet, auch im Vergleich zu anderen 
Rohstof fen wie Gold oder Rohöl – in den 
70er-Jahren und eben auch seit den Ak-
tientiefs im Jahre 2003. Ich gehe davon 
aus, dass die Notenbanken ähnlich wie 
2008 in den kommenden sechs Monaten 
ganz massiv gefordert sind, um ein Ab-
gleiten der Weltwirtschaft in eine ganz 
verheerende Rezession bis hin vielleicht 
zu einer Wiederholung eines deflatio-
nären Schocks wie 2008 zu unterbinden. 
Und die Märkte spielen ja in den vergan-
genen Wochen oft genug das Thema QE3, 
neue Stimulierungen der Notenbanken, 
Rettungsbemühungen der EZB. 

n Als Silberjunge sind Sie bekannt für Ihr 
Motto „Gold ist gut, aber Silber ist besser“. 
Warum sollten Anleger eher auf Silber set-
zen – zumal Silber ja auch meist deutlich 
volatiler ist als Gold?

Es hat natürlich den Preis einer hö-
heren Schwankung, das will ich gar 
nicht in Abrede stellen. Aber wir sehen 
seit dem Tief der Aktienmärkte 2003, 
dass sich Silber wirklich gegenüber Gold 
und auch Rohöl mit Abstand am besten 
entwickelt hat. Das liegt einerseits am 
be reits angesprochenen Inflationsschutz-
Cha rakter von Silber, aber auch ein an-
de rer Faktor spielt klar mit rein: Silber 
wird verbraucht, während Gold gehortet 
wird. Das bedeutet, etwa die Hälfte des 
Sil bers, das in der Menschheitsgeschich-
te bisher gefördert wurde, ist verloren 
ge gangen, beispielsweise in der Indus-

trie beim Autobau verbraucht. Und wir 
ha ben je Erdenbürger gerade mal 117 Dol-
lar an Silber, was theoretisch noch vor-
handen ist. Beim Gold kommen wir da 
schon allein auf 1.300 Dollar.  Das sind 
nur zwei Argumente, um deutlich zu 
machen, dass Silber das bessere Gold ist. 

n Was raten Sie den Anlegern derzeit? Wie 
sollen sie investieren?

Also ganz wichtig ist: Geduld, Geduld, 
Ge duld. Dies gilt auch für die nächsten 
Wo chen und Monate noch. Denn es 
bleibt abzuwarten, ob die amerikanische 
No tenbank bei den jetzt sehr niedrigen 
10-jährigen Staatsanleihen-Renditen 
und bei dem hoch bewerteten US-Ak-
tien  markt wirklich in der Lage ist, gro-
ße Stimulie rungs maß nah men auf den 
Weg zu bringen. Dennoch bin ich der 
Mei nung, wir soll ten alle das große Bild 
vor Augen haben. Es spricht in den 
nächs ten ein bis zwei Jahren alles da-

thorsten Schul-
te erwartet  in 

den kommenden 
Jahren noch 

eine große ral-
lye bei Silber.

für, dass nur 
noch die Zen-
t r a l b a n k e n 
letztlich eine 
„Rettung“ der 
Wirtschaft hin-
b e k o m m e n 
können. Große 
staatliche Sti-
mulierungen wie 2008 und 2009 sind 
mangels Geld von den Staaten nicht 
mehr zu erwarten. Und vor diesem Hin-
tergrund sollten sich Anleger mit Infla-
tionsschutz beschäftigen. Noch mal: Das 
Thema Silber ist hier wichtig. Und wie 
können Anleger inves tieren? Zum einen 
physisch. Mir ist es ganz, ganz wichtig, 
darauf hinzuweisen, dass man Silber 
auch physisch haben muss. Natürlich 
kann man auch ETFs oder Zertifikate 
bei mischen – gerade um in extremen 
Übertreibungsphasen kurzfristig Kasse 
machen zu können – dies aber immer 
nur für ganz kleine Vermögensteile. Das 
Haupt gewicht sollte auf physischen In-
vestments liegen. Und da könnte eine 
Anlage noch in diesem Jahr hochinte-
ressant sein. Aus gut informierten Krei-
sen habe ich gehört, dass im kom men-
den Jahr der ermäßigte Mehrwertsteu-
ersatz für Silbermünzen fallen wird. 

n Sie haben eben gesagt, man braucht Ge-
duld. Haben Sie trotzdem eine Prognose, 
wohin der Silberpreis in nächster Zeit gehen 
kann?

Es ist immer schwierig, solche Zeit-
punkt-Prognosen abzugeben. Ich bin 
aber der Meinung, dass kein Zweifel be-
steht, dass wir die 100 Dollar sehen wer-
den. Und ich würde aus heutiger Sicht 
prophezeien, dass dies innerhalb der 
nächsten zwei Jahre gelingen wird. Das 
heißt, mit etwas Glück werden wir 2013, 
spätestens 2014 eine neue gro ße Hausse-
Bewegung am Silbermarkt se hen.

n Wir danken Ihnen für das Gespräch. 

 A u s g A B e  4 0 / 1 2

trading in all seinen Facetten

Anzeige


